




















































































Bergpredigt den Weg der Bekehrung und der Lebensänderungen weisen, 
ist die von den Barmherzigen hierin besonders sprechend. Der Mensch hat 
Zugang zur erbarmenden Liebe Gottes, zu seinem Erbarmen, im Maß und 
insofern er sich selbst innerlich von diesem Geist der Liebe zum Nächsten 
umwandeln läßt. 
Dieser wahrhaft evangelische Prozeß ist mehr als eine ein für allemal ver­
wirklichte geistliche Umkehr; er ist ein Lebensstil, ein wesentliches und 
immerwährendes Kennzeichen der christlichen Berufung. Er besteht in der 
ständigen Entdeckung und ausdauernden Verwirklichung der Liebe als ei­
lügender und zugleich erhebender Kraft - allen psychologisch oder sozial 
bedingten Schwierigkeiten zum Trotz; es handelt sich um eine erbarmende 
Liebe, die ihrem Wesen nach schöpferisch ist. Die erbarmende Liebe ist in 
den zwischenmenschlichen Beziehungen nie ein einseitiger Akt oder Pro­
zeß. Selbst dort, wo allem Anschein nach nur ein Teil gibt und hingibt und 
der andere nur empfängt und nimmt (z. B. im Fall des Arztes, der behan­
delt; des Lehrers, der unterrichtet; der Eltern, die die Kinder ernähren und 
erziehen; des Wohltäters, der die Bedürftigen unterstützt), wird tatsächlich 
auch der Geber immer zum Beschenkten. Auch kann er leicht selbst in die 
Lage dessen kommen, der empfängt, dem eine Wohltat zuteil wird, der die 
erbarmende Liebe erfährt, der Gegenstand von Erbarmen wird. 
Der gekreuzigte Christus ist uns hierin im Höchstmaß Beispiel, Anregung 
und Aufruf. Auf dieses ergreifende Vorbild schauend, können wir in aller 
Demut den anderen Erbarmen erweisen, wohl wissend, daß Christus es als 
ihm selbst erwiesen annimmt121 . Dieses Vorbild ins Auge fassend, müssen 
wir auch ständig all jene Handlungen und Absichten läutern, in denen wir 
das Erbarmen nur in einer Richtung, nur als Wohltat für den anderen auf­
fassen und üben, während ein echter Akt erbarmender Liebe die Überzeu­
gung in uns voraussetzt, daß wir zugleich von denen Erbarmen empfangen, 
denen wir es erweisen. Fehlt diese Gegenseitigkeit, dann sind weder unsere 
Handlungen echte Akte des Erbarmens, noch hat sich in uns die Bekehrung 
restlos vollzogen, deren Weg uns Christus mit seinem Wort und Beispiel bis 
zum Kreuz gewiesen hat, noch haben wir schon vollen Anteil an dem wun­
derbaren Quell der erbarmenden Liebe, den er uns erschlossen hat. 
So ist also der Weg, den Christus uns in der Bergpredigt mit der Seligprei­
sung der Barmherzigen gewiesen hat, viel reicher, als es manche allgemein 
übliche Ansichten über das Erbarmen wahrhaben wollen. Diese Ansichten 
sehen im Erbarmen einen Akt oder Vorgang, der nur in eine Richtung geht 
und zwischen dem, der es übt, und dem, der damit beschenkt wird, zwischen 

121 Vgl. MI 
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dem, der das Gute tut, und dem, der empfängt. einen Abstand voraussetzt 
und aufrecht erhält. Aus dieser Sicht ergibt sich die Anmaßung, die zwi­
schenmenschlichen und sozialen Beziehungen vom Erbarmen zu befreien 
und ausschließlich auf die Gerechtigkeit zu gründen. Solchem Denken über 
das Erbarmen entgeht das fundamentale Band zwischen Erbarmen und Ge­
rechtigkeit, von dem die ganze biblische Tradition und noeh mehr die mes­
sianische Sendung J esu Christi spricht. Das echte Erbarmen ist sozusagen 
die tiefste Quelle der Gerechtigkeit. Ist es der letzteren gegeben, zwischen 
den Menschen nach Gebühr »Recht zu sprechen«, wenn sie die Sachgüter 
verteilen und tauschen, so ist die Liebe und nur die Liebe (auch jene gütige 
Liebe, die wir als »Erbarmen« bezeichnen) fähig, den Menschen sich selbst 
zurückzugeben. 
Das wahrhaft christliche Erbarmen ist in gewisser Hinsicht auch die voll­
kommenste Inkarnation der »Gleichheit« unter den Menschen und daher 
auch die vollkommenste Inkarnation der Gerechtigkeit, insofern auch diese 
in ihrem Bereich das gleiche Ergebnis anstrebt. Die von der Gerechtigkeit 
bewirkte Gleichheit beschränkt sich jedoch auf den Bereich der äußeren, 
der Sachgüter, während Liebe und Erbarmen die Menschen dazu bringen, 
einander in dem Wert zu begegnen, den der Mensch selbst in der ihm eige­
nen Würde darstellt. Auch löscht die von der »langmütigen« und »güti­
gen« 122 Liebe geschaffene Gleichheit unter den Menschen die Unter­
schiede keineswegs aus: wer gibt, wird hochherziger, wenn er sich gleichzei­
tig von dem beschenkt fühlt, der seine Gabe empfängt; umgekehrt leistet 
der Empfänger, der die Gabe in dem Bewußtsein anzunehmen weiß. daß er 
mit diesem Annehmen etwas Gutes tut, seinerseits einen Beitrag in dem 
großen Anliegen der personalen Würde und hilft so, die Menschen in tie­
fere Verbindung zueinander zu bringen. 
Mithin wird das Erbarmen zu einem unerläßlichen Element, sollen die Be­
ziehungen der Menschen zueinander vom Geist höchster Achtung des 
wahrhaft Menschlichen und gegenseitiger Brüderlichkeit geprägt werden. 
Es ist unmöglich, dieses Band unter den Menschen zu knüpfen, wenn ihre 
Beziehungen zueinander keinen anderen Maßstab kennen als den der Ge­
rechtigkeit. Diese muß in allen Bereichen zwischenmenschlicher Beziehung 
sozusagen eine tiefgreifende »Korrektur« erfahren: durch die Liebe, welche 
nach dem Hohen Lied des heiligen Paulus »langmütig« und »gütig« ist 
oder, anders ausgedrückt, die für das Evangelium und das Christentum so 
wesentlichen Züge des Erbarmens trägt. Wir wollen darüber hinaus daran 
erinnern, daß die erbarmende Liebe auch jene herzliche Zärtlichkeit und 

122 VgL I Kor 13.4. 
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Empfindsamkeit in sich schließt, die uns im Gleichnis vom verlorenen Sohn 
so eindrucksvoll vor Augen geführt wird 123 oder auch in denen vom verlo­
renen Schaf und von der verlorenen Drachme124• Am wenigsten darf die 
erbarmende Liebe zwischen denen fehlen, die einander am nächsten sind: 
Ehegatten, Eltern und Kinder, Freunde; unerläßlich ist sie auch im Erzie­
hungswesen und in der Seelsorge. 
Ihre Ausstrahlung reicht aber weiter. Wenn Paul VI. mehrmals von der 
» Kultur der Liebe« 125 als dem Ziel gesprochen hat auf das alle Anstren­
gungen auf sozialem und kulturellem, wirtschaftlichem und politischem 
Gebiet ausgerichtet sein müssen, so ist hier hinzuzufügen, daß dieses Ziel 
unerreichbar bleibt, solange wir in den weiten und verflochtenen Bereichen 
des menschlichen Zusammenlebens mit unseren Entwürfen und Maßnah­
men haltmachen bei »Auge für Auge und Zahn für Zahn«126 und nicht 
darum bestrebt sind, diesen Grundsatz umzuformen, zu ergänzen durch ei­
nen neuen Geist. In diese Richtung weist zweifellos auch das Zweite Vati­
kanische Konzil, wenn es wiederholt von der Notwendigkeit spricht, die 
Welt menschlicher zu machen, 127 und die Mission der Kirche in der heutigen 
Welt eben in der Verwirklichung dieser Aufgabe sieht. Die Welt der Men­
schen kann nur dann immer menschlicher werden, wenn wir in den vielge­
staltigen Bereich der zwischenmenschlichen und sozialen Beziehungen zu­
gleich mit der Gerechtigkeit jene »erbarmende Liebe« hineintragen, weI­
che die messianische Botschaft des Evangeliums ausmacht. 
Die Welt der Menschen kann nur dann »immer menschlicher« werden. 
wenn wir in alle gegenseitigen Beziehungen. die ihr geistiges Antlitz prägen, 
das Element des Verzeihens einbringen, welches für das Evangelium so we­
sentlich ist. Das Verzeihen bezeugt, daß in der Welt eine Liebe gegenwärtig 
ist, die stärker ist als die Sünde. Es ist darüber hinaus die Grundbedingung 
für die Versöhnung, nicht nur in den Beziehungen zwischen Gott und dem 
Menschen, sondern auch in den gegenseitigen Beziehungen zwischen den 
Menschen. Eine Welt ohne Verzeihen wäre eine Welt kalter und ehr­
furchtsloser Gerechtigkeit, in deren Namen jeder dem anderen gegenüber 
nur seine Rechte einfordert; so könnten die verschiedenen Formen des 

1~3 VgL Lk 15.11-32. 
124 Vgl.Lk 15,1-10. 
125 V gl. z. B. J nsegnamenti di Paolo V I. XIII (1975), S. 1568 (Schlußwort zum Heiligen Jahr. 
::5. 12. ]975). 
126 MI 5.38. 
127 Vgl. Pastoralkonstitution über die Kirche in der Welt von heute Gaudium el Spes, 40:AAS 
5R (1 ')66). S. 1057-1059; Paul VI., Apostolisches Schreiben Paterna cum henevolenlia, bes. 
Nr. I und 6; AAS 67 (1975), S. 7-9, 17-23. 
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Egoismus, die im Menschen schlummern. das Leben und Zusammenleben 
der Menschen in ein System der Unterdrückung der Schwächeren durch die 
Stärkeren oder in einen Schauplatz ständigen Kampfes der einen gegen die 
anderen verwandeln. 
Die Kirche muß es daher in jedem geschichtlichen Zeitalter. aber besonders 
in unserem als eine ihrer wichtigsten Aufgaben betrachten. das Geheimnis 
des Erbarmens, das uns in Christus aufstrahlt, zu verkünden und ins Leben 
hineinzutragen. Dieses Geheimnis ist nicht nur für die Kirche selbst als Ge­
meinschaft der Glaubenden. sondern in gewissem Sinn für alle Menschen 
Quelle eines Lebens. das grundverschieden ist von dem, welches der 
Mensch, seiner dreifachen Begehrlichkeit128 überlassen, aufbauen könnte. 
Im Namen dieses Geheimnisses lehrt uns Christus. immer zu verzeihen. 
Wie oft wiederholen wir in dem Gebet, das er selbst uns gelehrt hat, die Bit­
te:» Vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldigem«, 
das heißt jenen, die uns gegenüber schuldig geworden sind! 129 Es ist wirk­
lich schwer, den tiefen Wert der Haltung auszudrücken, welche diese Worte 
bezeichnen und uns ins Bewußtsein einprägen wollen. Wieviel sagen sie je­
dem Menschen über seinen Mitmenschen und auch über sich selbst! Das 
Wissen um die Tatsache, daß einer des anderen Schuldner ist, geht Hand in 
Hand mit der Berufung zur brüderlichen Solidarität, die der heilige Paulus 
in der prägnanten Einladung formuliert: »Ertragt einander in Liebe«130. 
Welches Programm der Demut gegenüber dem Menschen lehren uns diese 
Worte sowohl dem Nächsten als auch sich selbst gegenüber! Welche 
Schule des guten Willens für das tägliche Zusammenleben in den verschie­
denen Umständen unseres Daseins sind sie! Was bleibt von allen »humani­
stischen« Lebens- und Erziehungsprogrammen, wenn wir diese Lehre un­
beachtet lassen? 
Christus auf die Notwendigkeit, den andl~ren zu verzeihen, so großen 
Nachdruck, daß er Petrus auf die Frage, wie oft er dem Nächsten verzeihen 
müsse, die symbolische Zahl »siebenundsiebzigmal« 131 nennt und hiermit 
die Antwort gibt, daß er jedem und jedesmal verzeihen muß. Selbstver­
ständlich hebt die Forderung, hochherzig zu verzeihen, die objektiven For­
derungen der Gerechtigkeit nicht auf. Die richtig verstandene Gerechtigkeit 
ist sozusagen der Zweck des Verzeihens. An keiner Stelle der Frohen Bot­
schaft bedeutet das Verzeihen, noch seine Quelle, das Erbarmen, ein Kapi-

128 Vgl. ! loh 2.16. 
129 Mt 6,12. 
130 Eph 4,2; vgl. Ga! 6,2. 
131 Mt 18,22. 
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tulieren vor dem Bösen, dem Ärgernis, vor der erlittenen Schädigung oder 
Beleidigung. In jedem Fall sind Wiedergutmachung des Bösen und des Är­
gernisses, Behebung des Schadens, Genugtuung für die Beleidigung Bedin­
gungen der Vergebung. 
So braucht also das Erbarmen als grundlegende Struktur immer die Ge­
rechtigkeit. Aber es hat die Kraft, der Gerechtigkeit einen neuen Inhalt zu 
geben. Dieser findet seinen einfachsten und vollsten Ausdruck im Verzei­
hen. Es macht uns deutlich, daß es außer» Wiedergutmachung« und» Waf­
fenstillstand« - Forderungen der Gerechtigkeit - auch die Liebe geben 
muß, wenn der Mensch Mensch bleiben soll. Daß die Forderungen der Ge­
rechtigkeit erfüllt werden, ist eine Hauptbedingung dafür, daß das Antlitz 
der Liebe aufleuchten kann. Schon beim Betrachten des Gleichnisses vom 
verlorenen Sohn haben wir die Aufmerksamkeit auf die Tatsache gelenkt, 
daß der, der verzeiht, und der, dem verziehen wird, einander in einem we­
sentlichen Punkt begegnen: in der Würde, im Ur-Wert des Menschseins, 
der nicht zerstört werden kann und dessen Entfaltung beziehungsweise 
Wiederfindung Quelle größter Freude ist132• 

Die Kirche betrachtet es mit Recht als ihre Pflicht, als Ziel ihrer Sendung, 
die Echtheit des Verzeihens zu bewahren. sowohl im Leben und Verhalten 
als auch in der Erziehung und Seelsorge. Sie tut das, indem sie seine Quelle 
bewahrt, das heißt das Geheimnis des in Jesus Christus offenbaren göttli­
chen Erbarmens. 
Der Sendung der Kirche in all den Gebieten, auf die zahlreichen Aussagen 
des letzten Konzils und eine mehrhundertjährige Erfahrung im Apostolat 
verweisen, liegt nichts anderes zugrunde als das »Schöpfen aus den Quellen 
des Heilands« 133. Dieses Schöpfen schenkt vielfache Orientierung für die 
Sendung der Kirche im Leben der einzelnen Christen, der einzelnen Ge­
meinschaften und auch der ganzen Gemeinschaft des Volkes Gottes; ein 
»Schöpfen aus den Quellen des Heilandes« kann einzig und allein im Geist 
jener Armut verwirklicht werden, zu weIcher der Herr uns mit Wort und 
Beispiel aufruft: » Umsonst habt ihr empfangen, umsonst sollt ihr ge­
ben« 134. So wird durch die evangelische Armut der Träger von Amt und 
Verwaltung sowie des ganzen Volkes, das »die großen Werke« seines 
Herrn bezeugt, überall im Leben und Wirken der Kirche noch klarer sicht­
bar, daß Gott »reich an Erbarmen« ist. 

111 Vgl. Lk 15.32. 
133 Vgl. fes 12.3. 
134 .'Hf 10. R. 
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VIII. Gebet der Kirche in unserer Zeit 

15. Die Kirche ruft das göttliche Erbarmen an 

Die Kirche bekennt die Wahrheit von Gottes Erbarmen, die im Gekreuzig­
ten und Auferstandenen offenbar wurde, und verkündet sie auf verschie­
dene Weise. Darüber hinaus ist sie bestrebt, durch Menschen das Erbarmen 
mit dem Menschen Wirklichkeit werden zu lassen; sie sieht darin eine uner­
läßliche Voraussetzung der Bemühung um eine bessere und menschlichere 
Welt für heute und morgen. Dennoch darf die Kirche nie, in keinem Au­
genblick und keinem Abschnitt der Geschichte - insbesondere nicht in ei­
ner so kritischen Epoche wie der gegenwärtigen den Aufschrei zu Gottes 
Erbarmen vergessen gegen die vielen Formen des Übels, welche drohend 
über der Menschheit lasten. Gerade das ist von ihrem Stifter her das funda­
mentale Recht und die fundamentale Pflicht der Kirche: Recht und Pflicht 
vor Gott und den Menschen. Je mehr das menschliche Bewußtsein der Sä­
kularisierung erliegt und so den Sinn sogar für die Wortbedeutung von» Er­
barmen« verliert, je mehr es sich von Gott entfernt und somit auch vom 
Geheimnis des Erbarmens, desto mehr hat die Kirche das Recht und die 
Pflicht, »mit lautem Schreien« 135 den Gott des Erbarmens anzurufen. Die­
ses »laute Schreien« muß gerade die Kirche unserer Zeit kennzeichnen: sie 
muß Gott anrufen um sein Erbarmen, dessen Offenbarwerden in Kreuz und 
Auferstehung, also im Paschamysterium, sie bekennt und verkündet. Die­
ses Geheimnis schließt die vollständigste Offenbarung des Erbarmens in 
sich, also jener Liebe, die stärker ist als der Tod, stärker als die Sünde und 
jedes Übel; jener Liebe, die den Menschen auch aus dem tiefsten Fall er­
hebt, auch von den schlimmsten Drohungen befreit. 
Der zeitgenössische Mensch fühlt diese Drohungen. Das hierüber oben Ge­
sagte ist nur eine Andeutung. Der Mensch von heute stellt sich oft die 
angsterfüllte Frage nach der Lösung der entsetzlichen Spannungen, die sich 
über der Welt zusammengeballt haben und das Leben der Menschen durch­
ziehen. Und wenn er manchmal nicht den Mut hat, das Wort »Erbarmen« 
auszu!>prechen, oder in einem areligiösen Bewußtsein auch kein entspre­
chendes findet, muß es die Kirche um so nachdrücklicher aussprechen, nicht 
nur in ihrem eigenen Namen, sondern auch im Namen aller Menschen von 
heute. 

135 VgL Hebr 5,7. 
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Es ist also notwendig, daß alles. was ich in diesem Dokument über das Er­
barmen sagte, ununterhrochen zu einem inhrünstigen Gehet wird, zu einem 
Aufschrei, der das göttliche Erbarmen anfleht entsprechend den Notwen­
digkeiten des Menschen in del Welt von heute. Dieser Schrei muß die ganze 
Fülle der Wahrheit über das Erbarmen in sich tragen, welche in der Heiligen 
Schrift und in der Tradition sowie im authentischen Glaubensleben so vieler 
Generationen des Volkes Gottes so reichen Ausdruck gefunden hat. Mit 
diesem Schrei wenden wir uns, wie die Beter des Alten Bundes, an Gott, der 
nichts von dem, was er geschaffen hat, verachten kann 136, der sich selbst, 
seinem Vater-sein und seiner Liebe treu ist. Wie die Propheten bestürmen 
wir diese Liebe, die mütterliche Züge trägt und wie eine Mutter jedem ihrer 
Kinder, jedem verirrten Schäflein nachgeht. selbst wenn es Millionen sol­
cher Verirrungen gäbe, selbst wenn das Unrecht in der Welt überhand­
nähme dem Recht, selbst wenn die Menschheit von heute für 
ihre Sünden eine neue »Sintflut« verdiente, so wie einst die Generation No­
achs eine Sintflut verdient hat. Nehmen wir unsere Zuflucht zu jener väter­
lichen Liebe, die uns von Christus in seiner messianischen Sendung offen­
bart wurde und die in seinem Kreuz, seinem Tod und seiner Auferstehung 
ihren Höhepunkt erreichte! Nehmen wir unsere Zuflucht durch Christus zu 
Gott, eingedenk der Worte Marias im Magn~flka(, die das Erbarmen »von 
Geschlecht zu Geschlecht« verkünden. Erflehen wir das göttliche Erbar­
men für das »Geschlecht« von heute! Die Kirche, die sich bemüht, nach 
dem Vorbild Marias den Menschen in Gott Mutter zu sein, bringt mit die­
sem Gebet ihre mütterliche Sorge und zuversichtliche Liebe zum Ausdruck, 
die ja das drängendste Motiv zum Beten sind. 

Erheben wir unserflehendes Gebet, geleiret vom Glauben, von der Hoffnung 
und der Liebe, die Christus unseren Herzen eingepflanzt hat. Diese Haltung 
ist gleichermaßen Liebe zu Gott, den der zeitgenössische Mensch oft weit 
von sich entfernt und sich entfremdet hat, den er in verschiedener Weise als 
für ihn »überf1üssig« bezeichnet; Liebe zu Gott, deren verletzende Ableh­
nung durch den heutigen Menschen wir tief empfinden, wobei es uns 
drängt, mit Christus am Kreuze auszurufen: »Vater, vergib ihnen, denn sie 
wissen nicht, was sie tun« 137. Diese Haltung der Fürbitte ist gleichzeitig 
Liebe zu den Menschen, zu allen Menschen ohne jede Ausnahme und ohne 
den geringsten Unterschied: ohne Unterschied nach Rasse, Kultur, Sprache 
und Weltanschauung, ohne Unterscheidung zwischen Freunden und Fein-

136 Vgl. Well"lz J [,24; PcI 145 (144),9; G.:n LJI. 
137 Lk 23,24. 
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den; eine Liebe zu den Menschen, die das wahrhaft Gute für jeden einzel­
nen von ihnen wünscht und für jede menschliche Gemeinschaft, für jede 
Familie, jede Nation, jede Gesellschaftsgruppe. Für die Jugendlichen. die 
Erwachsenen, die Eltern. die Greise, die Kranken: Liebe zu allen ohne 
Ausnahme. Das ist Liebe. eifrige Sorge, einem jeden jedes wahrhaft Gute 
zu sichern und jegliches Übel hinwegzunehmen und zu verhindern. 
Und wenn so mancher Zeitgenosse den Glauben und die Hoffnung nicht 
teilt. die mich als Diener Christi und Verwalter der Geheimnisse Gottes 138 

veranlassen, in dieser Stunde unserer Geschichte Gottes Erbarmen auf die 
Mensehheit herabzurufen. suche er zumindest. den Grund für diese meine 
Sorge zu verstehen. Sie ist VOll der Liebe zum Menschen eingegeben. zu al­
lem. was menschlich ist und was nach der Ahnung vieler unserer Zeitgenos­
sen von einer Gefahr schrecklichen Ausmaßes bedroht ist. Dasselbe Ge­
heimnis Christi, das uns die erhabene Berufung des Menschen enthüllt und 
das mich dazu gedrängt hat, in der Enzyklika RedemplOr Hominis die un­
vergleichliche Würde des Menschen zu bekräftigen, verpflichtet mich 
gleichzeitig, das Erbarmen Gottes zu verkünden, seine im Geheimnis Chri­
sti geoffenbarte barmherzige Liebe. Ebendieses Geheimnis veranlaßt mich 
auch, in dieser schwierigen und kritischen Phase der Geschichte der Kirche 
und der Welt - gegen Ende des zweiten Jahrtausends mich an dieses Er­
barmen zu wenden und es herabzuflehen. 
Tn Namen Jesu Christi. des Gekreuzigten und Auferstandenen. im Geist 
seiner messianischen Sendung. die in der Geschichte der Menschheit fort­
dauert. erheben wir unsere Stimme und bitten, daß sich in diesem Abschnitt 
der Geschichte jene Liebe, die im Vater ist. noch einmal offenbare und 
durch das Wirken des Sohnes und des Heiligen Geistes ihre Anwesenheit in 
der Welt von heute deutlich mache und sich stärker als jedes Übel erweise: 
stärker als die Sünde und der Tod. Darum bitten wir durch die Fürsprache 
jener. die das» Erbarmen von Geschlecht zu Geschlecht« unaufhörlich ver­
kündet. und auch aII jener. an denen sich die Worte der Bergpredigt bis zur 
Vollendung verwirklicht haben: »Selig die Barmherzigen; denn sie werden 
Erbarmen finden« 139. 

* 

Bei der weiteren Erfüllung der großen Aufgabe, das Zweite Vatikanische 
Konzil in die Tat umzusetzen - in welchem wir mit Recht eine neue Phase 

138 Vgl. I Kor 4, l. 
139 Ml 5.7. 

49 



der Selbstverwirklichung der Kirche erblicken, dem Zeitalter angemessen, 
in dem es uns zu leben bestimmt ist -, muß die Kirche selbst von der vollen 
Oberzeugung geleitet sein, daß sie bei diesem Werk auf keinen Fall nur an 
sich denken darf. Ihr ganzer Sinn ist es ja, Gott zu offenbaren, jenen Vater, 
der sich uns in Christus »sichtbar({ macht140. Selbst wenn der Widerstand 
der menschlichen Geschichte noch so nachhaltig, die Uneinheitlichkeit der 
zeitgenössischen Zivilisation noch so ausgeprägt, die Verneinung Gottes in 
der Welt der Menschen noch so verbreitet ist, muß die Nähe zu jenem Ge­
heimnis, das von Ewigkeit her in Gott verborgen war und an dem der 
Mensch durch Christus wirklichen Anteil in der Zeit erhielt, um so größer 
sem. 

Mit meinem Apostolischen Segen! 

Gegeben in Rom, zu St. Peter, am 30. November 1980, dem ersten Sonntag 
im Advent, im dritten Jahr meines Pontifikates. 

/J I. 1/ 

140 Vgl. Ja 14,9. 
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der Liebe 46 
Antwort 33 
Apostel 25 
Apostolat 46 
Arbeit 32 
Arme(n) 8.31 

besondere Liebe zu den Armen 27 
Armut 8,46 
Arzt 42 
Atomwaffen 34 
Aufbegehren 12 
Auferstandener 47,49 

Hoffnung auf den A. 29 
Mutter des A. 30 f. 
Zeugen des A, 25 

Auferstehung 5,23, 29f, 39-41, 47f 
Aufgahe, ökumenisehe 41 
Aufruf 42 

zum Handeln 41 
Aufschrei 48 

zu Gottes Erbarmen 47 
Auf teilung 

künstliche A. der Geographie 32 
Auge(n) 

für Auge 36, 44 
vor den A, ihrer Mütter 35 

Augenblick 
in schwierigen und 
schmerzlichen A,en 27 

Augenlicht 8 
Ausdruckskraft 38 
Auserwählte 27 

ewige Vollendung aller A,en 31 
Ausrichtung 

auf die materiellen Güter 11l 
Aussätzige 8 
Ausstrahlung 44 
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AlI.wallsch 
- der Ideen 32 

wunderb,lrer A. 25. 2K 

B 
Band 
- unter den Menschen 43 
- zwischen Erbarmen und 

Gerechtigkeit .+3 
Bandl! 

der Liebe 25 
Barmherzige 41 f 
- werden Erbarmen finden 10 

selig die B.en 28, 49 
BedingulIl;ct/ 
-- der Vergebung 46 
Bedrängnis(se} 12, 31 
Bedrohungen 6, 33 L 3K 

heutige B. des Menschen 7 
Bedürftige 42 
Bl!gegnung 

der transzendenten göttI. 
Gerechtigkeit mit der Liebe 30 

- mit dem moralischen und 
physischen Cbel 31 

Begehrlichkeit 
dreifache B. 45 

ßegret/nileit 
ph)sische u. moralische B. 9 

Behebung 
- des Schadens 46 
Bei,piel 42 
Bejahung 
- der gegenseitigen Abhängigkeit 32 
Bekehrung 11, 42 

im Zustand der B. 41 
Mangel an Bereitschaft zur B. 40 
nie \'ersiegende Quelle der ß. 41 
W.:g der ß. 42 

- zu Gott 40f 
Beleidigung 46 
Benachteiligte 35 
Bereiche 

des menschlichen Zusammenlebens 44 
Bereitschaft 

des Vaters 40 
Mangel an B. zur S.:kehrung 40 
sofortige B. 20 
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- zur Hochherzigkeit. Güte, Milde 14 
zur Verzeihung 14 

Bergpredigt 10, 2K. 42. 49 
Berufung 
- des Menschen 49 

zur brüderlichen Solidarität 45 
Beschenkter 42 
Besitzen 18 
Beter 
- des Alten Bundes 48 
Beweggrund 18 

eigentlicher B. des Handelns 36 
Bewlljllsein 14 f, HH. 43. 45 
- der tödlichen Gefahr 12 

klares B. der Einheit des 
Menschengeschlechtes 32 
menschliches B. unserer Zeit 36 

Bewußtwerden 
- seiner Schuld 13 
Be:::iehung( en) 

Inhalt der innigen B, zu ihrem Herrn 13 
B. 44 

und dem Menschen 44 
zwischenmcn,ehliche B. 37. 42f 

Bibel 38f 
Bild 

der heutigen Welt 33 
nach Gottes B. und Gleichnis 25 
unserer Generation 38 
unseres Geschlechtes. unserer 
Generation 32 

Bildung 
des menschlichen Gewissens 36 

Biologie 32 
Blinde 8. 31 

Botschaft 

Liebe zu den Ren 27 
46 

Grundinhalt der messianischen 
B. Christi 22 
letztes Wort seiner B. als Messias 25 
messianische B. 8. 10, 44 
und Mission als Messias 25 

Bräutigam 20 
Liebe des B.s 11 

Brot 
essen 40 



Bruch 
des Liebesbundes 18 

Brüder 31 
Brüderlichkeit 6, 43 
Bund 

Erneuerung des Res 11 
Erneuerung des inneren Res 14 
Gottes mit der Menschheit 25 
Gottesvolk des Alten Bundes 11 
meines Friedens 16 
mit den Menschen 30, 41 
neuer und endgültiger B, 25 
seines hL Bundes gedacht 17 
von Gott mit Israel geschlossen 13 

Bundesbruch 12, 14 
Bundes-Gott 25 
Bundesvolk 12 
Buße 1I,39f 

C 
Charakter 

ethischer Ch, 36 
Christus 
- als Gekreuzigter 28 

der leidende Chr, 24 
der neue Adam 3 
Erlöser der Welt 5 
gekreuzigter und auf­
erstandener Chr. 41 f 
Lehre Chr. 17 
österlicher Chr. 29 
offenbart den Vater 16 
offenbart Gott 9 

- Verkörperung des Erbarmens 6 
- wendet sich als Mensch 

an den Vater 24 
- wendet sich an den Vater, dessen 

Erbarmen er mit all seinem Tun 
bezeugt hat 24 
zu Chr. bekennen 41 

Commercium admirabile 25, 28 
Conditio humana 8f 

D 
Dank 15 
Dasein 45 

in der sichtbaren Welt ins 
D. gerufen 25 

David 12 
Demütigung 19 
Demut 21, 42, 45 
Diener 
- Christi 49 

Gleichnis vom unbarmherzigen D. 9 
Dienst 

messianischer D. 24 
Dokument 

über das Erbarmen 48 
Dreifaltigkeit 30 
Drohungen 47 

E 
Echtheit 

des Verzeihens 46 
Egoismus 4S 
Ehe 

Achtung der E. in ihrer unauflöslichen 
Einheit 37 

Ehegatten 44 
Einfachheit 39 
Einheit 41 

klares Bewußtsein der E. des 
Menschengeschlechtes 32 
mit Christus 7 

unaus10tbare E. von Vater. Sohn 
und HL Geist 28 

Einladung 
an den Menschen 25 

Einweihung 
des Tempels 11 

Element 
des Verzeihens 44 

Elend 12, 18 
der Menschen 12, 21 
des versklavten Volkes 12 
moralisches E. 21 
Zonen des E.s 35 

Elisabelh 29 
Ellern 42, 44, 49 
Empfänger 43 
Empfindsamkeit 44 
Engpaß 

materieller E. 18 
Entdecken 

seines Erbarmens 40 
Entfaltung 46 
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Entlassung 8 
Entschlossenheit 14 
Entschluß fassen 19 
Entwicklungen 33 
Erbärmlichkeit 12 
Erbarmen 6f, 9f, 12-17, 19,21. 23, 

28,38---40, 42f, 45---47 
absolute Offenbarung jenes Es 30 
als Liebe offenbaren 27 
alttestamentliche Sicht des Es 20 
an das E glauben 26 
anrufen 15 
Aufruf zum E, 10 
Begriff 11, 13 
Begriffsinhalt Y f 
das von Christus geoffenbarte E. 11 
das wahre Antlitz des Es 22 

- des Menschen 23 
des Herrn gegen die Seinen 13 
des Menschen 28 
eine besondere Kraft der Liebe, 
die stärker ist als die Sünde 
und Untreue des aw,erwähltcn 
Volkes 11 
erfahren 31 
Erlösung beinhaltet die Offenbarung 
des E.s in seiner Vollendung 24 
Evangelium des Es 9 
für das E. Gottes Zeugnis ablegen 38 
Gegenstand von E. 42 
Geheimnis des E.s 17 
göttliches E. 3, 14f, 17, 19,38,48 
Gottes E 7, 11 f, 30, 38f. 41, 47, 49 
Gott des E.s 6,47 
Idee des Es 6 
Inkarnation des Es 5 
Kirche bekennt u. verkündet das 
E. Gottes 38 
Kuß zwischen E und Gerechtigkeit 30 
mit den Menschen 47 
mit unsern Vätern 17 
Offenbarung des E.s J 
Programm des E.s 27 
radikale Offenbarung des E.s 26 
schenken 28 
Selbstoffenbarung des E.s 30 
teilnehmen an der Offenbarung des 
göttlichen E.s 30 
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- üben 41 
unerschöpfliche Quelle 29 
unter den Attributen Gottes 39 
Vater des E.s 7 
Vater des Es und der Gott 
allen Trostes 3 
Verhältnis der Gerechtigkeit zur 
Liebe, die sich als E. kundtut 19 
Verkörperung des E.s () 
Verwirklichung des Es 24 
voll des E.s 41 
von Geschlecht zu Geschlecht 
17. 32, 38. 48f 
Vorurteile in bezug auf das E. 21 
wahrhaft christliches E 43 
Wahrheit vom E. 23 
wesentliche Züge des Es 43 
Wirklichkeit des E.s 9 
Wortbedeutung von E. 47 

erbarmungswürdig 31 
Erbschuld 26 
Erbteil 17 f 
- der Gnade 18 
Erde 

Herrschen über die E () 
neuer Himmel und neue E. 27 

Erfahrung(en) 14,38 
des auserwählten Volkes 12 
gemeinsame E. der ihm eigenen 
Würde 21 
gemeinsame E. jenes Gutes, das 
der Mensch ist 21 

Erfahrungen 
vielfache E. der Kirche 4 

Erfüllung 
endzeitliche E 27 
Ursprung und E. in der Liebe 24 

Erhabenheit 
Vorrang und E. der Liebe 15 

Erkenntnis 
indirekte und unvollkommene E 5 

Erklärungen 
über die Rechte des Menschen 34 

Erleiden 
des Todes am Kreuz 24 

Erlöser 
Attribut des Es 39 

Erlösung 24 



beinhaltet die Offenbarung des 
Erbarmens in seiner Vollendung 24 
göttliche Dimension der E. 23 f 
wahrhaft göttliche Dimension der E. 30 
Wirklichkeit der E. in ihrer menschlichen 
Dimension 23 

Erlösungswirklichkeit 
göttliche Dimension der E. 24 

Erneuerung 
- des Bundes 11 
- de, inneren Bundes 14 

endgültige E. der Welt 27 
Errungenschaft 
- der Biologie, Psychologie und 

der Sozialwissenschaft 32 
Erschaffen 25 
Erschaffung 
- der Welt 5 

Geheimnis der E. 25 
Erscheinungsformen 
- von physischem und moralischem 

Übel 3fl 
Erwachsene 49 
Erwähler 17 
Erwählung 

ewige E. des Menschen 25 
Geheimnis der E. 16 

- Israels 17 
mit der Liebe einer besonderen E. 11 

Erwartungen 4 
Erziehung 36, 46 
Erziehungsprogramm 

humanistisches Lebens- und 
E.-Programm 45 

Erziehungswesen 44 
Ester 12 
Ethos 

evangelisches E. 10 
Eucharistiefeier 39 f 
Evangelium 8, 17, 39, 43 
- des Erbarmens 9 
Ewigkeit 30, 50 
Exil 

Rückkehr aus dem E. 11 
Exiseen" 

die schmerzlichsten Wunden der 
irdischen E. des Menschen 27 
gesamte menschliche E. 35 

irdische E. 27 
leibliche und 
Sinn der E. 

Exodus 12 
Exultet 23 

F 
Fähigkeiten 

E. 34 

schöpferische F. des Menschen 32 
Familie 49 

Achtung des Dauercharakters 
der F. 37 

FAO 6 
Fehlen 
- des Sinnes für echtes Gemeinwohl 37 
Feind(e) 36,48 
Fest 

ein F. feiern 20 
Fiar 30 
Fleisch 38 
Forderung 
- der Gerechtigkeit 46 
- hochherzig zu verzeihen 45 
Fortschritt 6. 32 f. 35 
- von Wissenschaft und Technik 32 

wissenschaftlicher und 
technologischer F. 6 

Frauen 25 
Freiheit 6. 8. 28, 36 f 

innere F. 34 
menschliche F. 35 
zur Liebe 28 

Freizügigkeit 37 
Freude 

bewegte F. im Augenblick 
der Heimkehr 20 
daß er wiedergefunden wurde 21 
über den heimgekehrten 
Verschwender 20 

Freunde 44, 48 
Frieden 
- Bund meines Es 16 
Frömmigkeit 

Formen der persönlichen und 
der gemeinschaftlichen F. 38 f 

Frucht 
des Wiederfindens 41 
vollreife F. 27 
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Früchte 
des Heils 24 
in der Liebe 24 

Fülle 
absolute F. der Vollkommenheit 24 

~ der Gerechtigkeit 24 
- der Liebe des Vaters 29 
- der Wahrheit über das Erbarmen 48 
Fürbitte 

Haltung der F. 48 
Fürsprache 49 
Fundament 

G 

der Beziehung zwischen Gerechtigkeit 
und Erbarmen in Gott 16 

Gabe(n) 13, 43 
des ewigen Heils 31 

GaudÜlfn el spes 3, 6, 33 
Geber 42 
Gebet 23 

das flehende G, der Juden 11 
- der Kirche in unserer Zeit 47 
- der Kirche um Erbarmen 7 

flehendes G, 48 
inbrünstiges G. 48 

Gebrechlichkeit 
des Menschen 9 

Gedächtnis 40 
Gedanken 

der Menschen 39 
Geduld 14 
Gefahr 33f 

Bewußtsein der tödlichen G. 12 
Gefahren 31 

Rettung aus G, 14 
Gefangene 8 

barmherzige Liebe zu den G.en 27 
Gegenseitigkeit 42 
Gegenstand 

von Erbarmen 42 
Gegenwart 

des Erbarmens 21 
Gottes 15 

- Gottes als Vater 9 
Geheimnis 
- Christi 49 
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das tiefe G. Gottes 28 
-- der Erschaffung 25 
Geheimnis 

der Erwählung 16 
der Gottheit 39 
der Menschwerdung 3l 
der Schöpfung 16 
des Erbarmens 17,45,47 
des göttlichen Erbarmens 3D 
des in lesus Christus offenbaren 
göttlichen Erbarmens 46 
des Kreuzes 30 
seines Herzens 39 
unerforschliches G. Gottes 28 

Gehorsam 
bis zum Tode 26 

Geist 
der Gerechtigkeit 36 
der Liebe zum Nächsten 42 
des Herrn 8 
höchster Achtung 43 

Geistesströmungen 4 
Gekreuzigter 31, 47, 49 

Christus als G. 28 
Gemeinschaft 

der Glaubenden 45 
- des Volkes Gottes 46 

menschliche G. 49 
Gemeinschajlen 34 
Gemeinwohl 37 
Genugtuung 46 
Genußsucht 35 
Gerechtigkeit 15, 18f, 24, 28, 3M, 

43-46 
absolute G. 24 
Begegnung der transzendenten 
göttlichen G. 3 () 
Fülle der G. 24 
Geist der G. 36 
göttliche G, 15,24 
gründet auf der Liebe 24 
Kuß zwischen Erbarmen und G. 30 
Normen der G, 19 
Ordnnng der G. 19, 37 
tiefste Quelle der G. 43 
übermaß der G. 24 
U rsinn von G. 36 
Verfälschung der G. 36 



Verhältnis der G. zur Liebe, die 
sich als Erbarmen kundtut 19 
verschiedene Aspekte der G. 36 
vollkommenste Inkarnation der G. 43 
zu verfälschen 37 

Gerechtigkeitsidee 
Mißbrauch der G. 36 

Gericht 
- über die Sünde 24 
Geschenk 15. 25 
Geschichte 

der Kirche und der Menschheit 31 
Geschlecht 

er erbarmt sich von G. zu G. 29f 
Erbarmen von G, zu G. 17,32.38 

Geschöpf 15. 33 
Gesellschaft 37 

Zerwürfnisse in der G. 33 
Gesellschaften 34 
Gesellsd/Clftsgruppen 35 f, 49 

Unterwerfung ganzer G, 34 
Gesetze 

seines Sozialverhaltens 32 
Getsemani 23 
Gewissen 35 

Bildung des menschlichen G.s :16 
Stimme des G.s 34 
Tiefe des G.s I 9 

Gipfelpunkt 
der Offenbarung u. Verwirklichung 
des Erbarmens 24 

Gläubige 24, 38 
Glaube(n} 5,29,38, 48f 
Glaubensbewu(itsein 

des Volkes Gottes 38 
Glaubenserfahrung 39 
Glaubens/eben 

authentisches G. 48 
- des Volkes Gottes 39 
Glaubenssinn 7 
Glaubenswahrheiten 38 
Gleichgewicht 

Strömungen des G.s 33 
Gleichheit 36 

vollkommenste Inkarnation der G. 43 
Gleichnis 

nach Gottes Bild und G. 25 
- vom barmherzigen Samariter 9 

Gleichnis 
- vom verlorenen Schaf 20. 44 

vom verlorenen Sohn 9, 17,21, 39, 44, 
46 

- von der verlorenen Drachme 20. 44 
Gleichnisse 9 
Gleichstellung .~6 

Gnade(n} 11, 13, 16, 23, 40 
- die stärker ist als die Sünde 13 

Erbteil der G, 18 
Erweis der G. 14 
und Treue 14 
Verlust der G. 18 

Gnadenerweis 
für Israel 13 

Gnadenjahr 
des Herrn 8 

Gnadenökunomie 3 I 
Go/gola 241',30 
Gou 40 

absolute Treue G.(,5 zu seiner Liebe 30 
als Vater, der voll Erbarmen ist 6, 19 
der erbarmenden Liebe 29 
der Erbarmungen 13 
der Liebe 13 

- der voll Erbarmen ist 3. 9 
- der Zärtlichkeit, des Erbarmens... 13 

des Erbarmens 6 
die absolute Fülle der 
Vollkommenheit 24 
ein barmherziger u, gnädiger G. 12 
geoffenbart von lesus Christus 3 
Israels 17 
niemand hat G. je gesehen 5 
nicht ein G. von Toten 29 
Plan (i,es 25 
reich an Erbarmen 46 
sichtbar in seinem Erbarmen 6 
spezifische, selbstverständlieh 
anthropomorphe ,.Psychologie" G.s 14 
unauslotbares Geheimnis seines einen 
und dreifaltigen Seins 5 
und Vater Jesu Christi 40 
unerforschliches Geheimnis G.es 28 
Vater des Erbarmens und der Gott 
allen Trostes 3 
voll Erbarmen 10 
von G. empfangene Wahrheit 6 
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wahrer G. vom wahren G. 25 
wie Christus ihn geoffenbart hat 25 

Gottesbegriff 13 
Gottesfurcht 32 
Gottesknecht 24 
Gottesmutter 32 

Mutterschaft der G. 17 
Gottessohn 29 f 

menschgewordener G. 39 
Gottesvolk 
- des Alten Bundes LI 

Zukunft des G.es auf Erden 32 
Gottheit 

seine ewige Macht und G. 5 
Golt-Mensch 

Opfer des Gott-Menschen 24 
Grab 
- des gekreuzigten Herrn 25 
Grausam keil 36 
Greise 49 
Grenzen 

nationale und rassische G. 32 
Größe 
- der Liebe 15 
Groll 36 
Großzügigkeit 20 
Grundbedingung 

für die Versöhnung 44 
Grundfragen 33 
Grundinha{r 

der messianischen Botschaft Christi 22 
Gruppierungen 

soziale G. 36 
Güte 14 

Haltung von G. 13 
reich an G. L2 

Güter 
Quelle materieller G. 18 

Gut 
unverletztes G. 21 
wiedergefundenes G. 21 

Gutes 
denen er G. erwiesen hat 23 

H 
Haltung 
- der Fürbitte 48 

innere H. 20 
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Handeln 
eigentlicher Beweggrund des H.s 36 

Handlungen 42 
Handlungsweise 20 
Haß 6,15,36 
Hauch 

heilender H. der ewigen Liebe 27 
Heil 

das vom Herrn gewirkte H. 15 
Früchte des H.s 24 
Gabcn des ewigen H.s 31 
Geschichte unseres H.s 23 

Heiland 39 
Heiliger Geist 25, 41 

Empfangt den Hl. Geist 29 
unauslotbare Einheit von Vater, 
Sohn und Hl. G. 28 

Heiligkeit 24, 27 
Offenbarung der H. Gottes 24 
seines Erbarmens 39 

Heilsgeschichte 
in der Kirche 29 
neue Perspektive der H. 29 

Heilsordnung 28 
im Sinne der H. 24 

Heimat 40 
Herr 13 
Herrlichkeit 23, 40 
Herrschaftsmittel 34 
Herzensopfer 

seiner Mutter 30 
Himmel 

neuer H. und neue Erde 27 
Hingabe 

selbstlose H. an die Sache des Menschen, 
an die Wahrheit und Liebe 25 

Hintergrund 
vor dem H. sehwerster innerer 
Vorwürfe 35 

Hinwendung 
zu Christus 39 

Hirt 
guter H. 9 

Hochherzigkeit 14 
Hölle 26 
Hörerschaft L6 
Hoffnung(en) 4, 14, 29, 48 f 
Hohes Lied 43 



Horizont 
gesamter H. des Lebens 38 

Hosea 14 
Huld 14 

Gottes H. 17 
Hunger 18. 35 
Hungersnot 18 
Hungertod 35 

Idee 
- der Gerechtigkeit 36 
Ijob 12 
Illusionen 34 
Inj(mnatik 32 
Inkarnation 

der Liebe 10 
- des Erbarmens 5. 29 

vollkommenste l. der Gerechtigkeit 43 
vollkommenste 1. der Gleichheit 43 

Israel J L 13. 16.25 

j 

Bund, den Gott mit I. geschlossen hat 13 
Erwählung 1.5 17 
Geschichte 1.5 30 
Gott 1.s 17 
Haus 1. 14 
Vergangenheit 1.s 32 
Volk 1. 13 f 

Jesaja 8, 11. 14.24,27,31 
Jesus 36 
Johannes, Apostcl 5, 9 

Offenbarung des J. 28 
Johannes der Täufer 8 f 

Abgesandte J. 27,31 
Geburt 17 

Juden 
das flehende Gebet der J. 7 

Jünger 22 
Jugend(/iche) 32. 49 

K 
Kämpfe 36 
Kalb 

goldenes K. 12 
Karfrei/ag 23 

Kelch trinken 40 
Kennzeichen 

der christlichen Berufung 42 
Kenntnis 

wahre K. Gottes 41 
Kinder 35, 42, 44, 48 
Kirche 4,27,36-39,41,45,47,50 
- bekennt das Erbarmen Gottes 38 f 

fundamentale Pflicht der K. 47 
Gebet der K. um Erbarmen 7 
Geschichte der K. und der 
Menschheit 31 
ruft das göttliche Erbarmen an 47 
Sendung der K. 4 
sucht das Erbarmen zu verwirklichen 41 

- unserer Zeit 38 
Klage 27 
Klassen 36 
Klassengerechtigkeit 37 
Kommen 

in die Welt 26 
Kommunikation 

Techniken der K. 32 
Konflikt 

Möglichkeit eins K.s 34 
Selbstvernichtung als Folge eines 
militärischen K.s 34 

Konsumismus 35 
Konzil 

Beendigung des 2. Val. K.s 33 
Sprache des K.s 23 
Verwirklichung der Lehre des K.s 5 
Zweites Val. K. 3 f, 33, 35,4 J, 44, 46. 49 

Korrektur 
tiefgreifende K. 43 

Kraji 37 
des Bösen 26 
des Kreuzes 30 

Kranke 49 
Krankheiten 23 
Kreuz 23,25, 27f. 30, 39-41, 47f 
- als Weg zur Auferstehung 29 

ans K. genagelt 23 
Christi 24, 27 
Christi auf Golgota 25 f 
Erleiden des Todes am K. 24 

Kreuzesgeheimnis 24 
KreuzesLOd 5 
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Krise 
der Wahrheit 37 

Krönung 
- der ganzen Offenbarung 27 
Kultur 48 
- der Liebe 44 
- moralische K. 37 
Kundmachung 5 
Kuß 

L 

zwischen Erbarmen und 
Gerechtigkeit 30 

Lahme 8 
Laienapostolat 36 
Leben 24, 36-39, 45f 

der heutigen Generation 33 
der Kirche 31\ 
Gottes selbst, des Vaters, des Sohnes 
und des Hl. Geistes 25 
menschliches Leben 37 
und Wirken der Kirche 46 
zügelloses L. 17 

Lebende 
nicht ein Gott von Toten, sondern 
von L.en 29 

Lebensänderungen 42 
Lebensbereiche 34 

Unterwerfung der Einzelpersonen, der 
L. 34 

Lebensprogramm 
humanistisehes L. und 
Erziehungsprogramm 45 

Lebensstil 8, 42 
Lebensunterhalt 8 
- als Tagelöhner 19 
Lebenszeugnis 4 I 
Lehrer 42 
Lehrtätigkeit 8f 
Leichtfertigkeit 18 
LeiChtigkeit 37 
Leid(ell) 4, 8, 12, 23, 29. 38 

Christi 24 
Leidl'flde 27,31 

Zuwendung zu den L.en 10 
Licht 

vom Lichte 25 
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Liebe 3f, 8-10,12-16, 20f, 24, 26-28, 
31.37,39-41.43,46-49 
absolute Treue Gottes zu seiner L. 30 
barmherzige L. ( unseres Gottes) 17, 49 
besondere Kraft der L. 11 
das Bild seiner sich sorgenden L. 14 
des Bräutigams 11 

- des Vaters 17 
- des Vaters und des Sohnes 24 
- die aus dem Wesen der Vaterschaft 

fließt 20 
die sich dem Menschen zuwendet 8 
die schenkt 13 
die stärker ist als der Verrat 13 
eindrucksvolles Bild der L. Gottes 1 I 
erbarmende L. 10, 42-44 
erbarmende L. des Vaters 39 
ertragt einander in L. 45 
Früchte in der L. 24 
Fülle der L. des Vaters 29 
Geist der L. zum Nächsten 42 
Gott ist die L. 8 
Größe der L 15 
großherzige L. zu den Seinen 13 
heilender Hauch der ewigen L. 27 

- in der Welt gegenwärtig 26 
lnkaranation der L. 10 
innere Form jener L 21 
innerster Kern jener L. 25 
ist langmütig, die L. ist gütig... 20 
ist stärker als Tod und Sünde 26 
Krönung der ganzen Offenbarung der 
erbarmenden L. 27 
mit der L. einer besonderen 
Erwählung 11 
Modell der erbarmenden L. zum 
Nächsten 10 
mütterliche L. 17 
Offenbarung der barmherzigen L. 
zu den Armen 27 
Offenbarung der erbarmenden L. 27 
schöpferischer Erweis der L. 22 
seiner L. verantwortlich 14 
Tiefe jener L 23 
unerläßliche Dimension der L. 26 
unerschöpfliche L. 40 
väterliche L 48 
väterlich erbarmende L. Gottes 7 



Verantwortung der eigenen L 
gegenüber 14 
Verhältnis der Gerechtigkeit zur L, 
die sich als Erbarmen kundtut 19 
Verwirklichung der L 42 
Vorrang und Erhabenheit der L. 15 
wird zum Erbarmen 19 
wirkende L 8 
wohlwollende L 41 
Zeugnis für das Wirken der L. 21 
zu allen ohne Ausnahme 49 

- zu den Menschen 48 f 
- zu Gott 48 
- zum Menschen unverbrüchlich treu 26 

zum Sohn 20 
Liebesbund 

Bruch des L.es 18 
Liturgie 29 
Loblied 
- auf den Herrn 13 
Lobpreis 15 
Lösung 
- der entsetzlichen Spannungen 47 
Lukas, Evangelist 8 f, 17, 20 

M 
.Macht 35 
- der Vergebung 40 
- über die ?>Jatur 32 
Magnifikat 32, 38, 48 
Mahl halten 28 
Mangel 

an Bereitschaft zur Bekehrung 40 
- an gutem Willen 40 
- an Verantwortungsbewußtsein 37 
Maria 17, 29f, 38, 48 
l'vfaJ3 42 
Maßstab 

des Schöpfers und Vaters 40 
Mensch 27,33,37,43, 45f 

aller Zeiten 17 
Elend der Menschen 12 
geschichtliche Befindlichkeit des M.en 9 
Hoffnung auf eine bessere Zukunft 
des M.en 6 
in der vollen Würde seiner Natur 3 
Innere des M.en 18 

ist im Kern seiner Existenz und 
seiner Würde bedroht 7 
jeder ."1. ist der Weg der Kirche 4 
liebende Zuwendung zum M.en 5 
Perspektive der ganzen Geschichte 
des M.en 16 
schmerzlichste Wunden der irdischen 
Existenz des M.en 27 
schöpferische Tätigkeit des M.en 32 
schwacher, sündiger M. 33 
Situation des M.en in der heutigen 
Welt 6 
Sünde des M.en und des Volkes 14 
und seine höchste Berufung 4 
Wahrheit über den M.en 3 
Was ist der M.? 33 
zeitgenössischer M. 34 

Menschen 10 f, 26, 29, 40 
alle M. guten Willens 38 
Treue des Vaters zu den M. 23 

Menschen- Freundlich keit 5 
Jfenschengeschlechl 35 

klares Bewußtsein der Einheit des 
M.s 32 

A1 enscflenherzen 
Menschenkinder 
,",lenschenrechte 

2R,40 
26 

elementarste M. 37 
l\;fenschellsohn 26 
Menschheit 26, 30t, 35, 38, 47f 
Menschheit 

Teilhabe am Wissen der M. 32 
Mellschheit5familie 16, 30, 35, 3R 
AI enschheitsgesch ich te 

seit den Anfängen der M. 26 
Menschsein 8 

sein M. ist heilgeblieben 20 
seines Sohnes 20 

Menschwerdung 29 
des Gottessohnes 38 

Messias 8 
- Offenbarung 8 
Micha, Prophet 11 
Afilde 14 
Mißbrauch 

der Gerechtigkeitsidee 36 
iHission 

der Kirche 44 
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endgültiges Zeichen der messianischen 
M. 27 
Impuls seiner M. 22 

i\Jitleid 12, 15. 20 
l"fitmenschen 41, 45 
Moral 

menschliche M. 37 
Morgengrauen 25 
Morgenrot 29 
Mose 12 
Mühsal 27 
I'vfutlosigkeit 15 
Mutter 30. 48 

der Barmherzigkeit 30 
des Auferstandenen 30 
des Erbarmen; 29 
des Gekreuzigten 30 
des göttlichen Erbarmens 30 
Einheit der M. mit dem Kind 14 

Mutterliebe 14 
Mut/erschaft 14 

der Gottesmutter 17 
Mariens 31 

I'vluttersdlOß 14 

N 
Nachricht 

gute N. 8 
Nächster 37,45 

Modell der erbarmenden Liebe zum 
Xn 10 

Nähe 
zu jenem Geheimnis 50 

Nation 49 
Natur 2n 
Nazaret 8 

Synagoge von N. 9, 27, 31 
Neid 20 
Neuer Bund 

Geschichte des Alten sowie des 
Neuen Bundes In 

Neues Testament 14,17,21 
Noach 48 
Norm(en) 

der Gerechtigkeit 19 
sittliche N. 10 

Not 35 
Notwendigkeit 44 
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o 
Olgarten 24 
Offenbaren 16 
Offenbarung 38f 

absolutes O. jenes Erbarmens 30 
- der barmherzigen Liebe zu den 

Armen 27 
der erbarmenden Liebe 27 
der Liebe 23 

~ des Erbarmens 23.28,47 
- des Geheimnisses des Vaters 3 f 
- des Johannes 28 

Erlösung beinhaltet die O. des Erbarmens 
in seiner Vollendung 24 
Gipfelpunkt der O. und Verwirklichung 
des Erbarmens 24 
Krönung der ganzen O. der 
erbarmenden Liebe 27 
letzte und endgültige O. der 
Heiligkeit Gottes 24 
radikale O. des Erbarmens 2n 

- seines Erbarmens 28 
Sprache der O. 7 
Teilnahme an jener O. 30 
Teilnehmen an der O. des göttlichen 
Erbarmens 30 
volle O. Gottes 16 

Offenbar werden 
- in Kreuz und Auferstehung 47 
Opfer 26.30 

außerordentliches O. des Sohnes 23 
- der Willkür 34 

des Gott-Menschen 24 
- des Herzens 30 

des Sohnes 40 
- einer Unterdrückung 34 
Ordnung 
- der Gerechtigkeit 19,37 
Orientierung 
- für die Sendung der Kirche 46 

p 
Paschageheimnis 23, 27 f, 30, 47 

göttliche Dimension des P.ses 25 
Pastoralkonstitution 33 
Paul VI. 44 
Paulus 9. 20, 24. 43. 45 



Person 
Vorrang der Sachen über die P. 34 

PerspekEive 
- der ganzen Geschichte des Menschen 16 
Perrus 45 
Pflicht 38, 47 
Philamhropia 5 
Philippus 3, 16, 39 
Pilgerfahrt 

jedes Menschen 41 
Praxis 

unbestrafte P. untergeordneter 
Stellen 34 

Privileg 
- der industrialisierten Länder 33 

des Reichtums 35 
Programm 

des Erbarmens 27 
- seines Volkes, der Kirche 27 

Vollendung des messianischen P.s 27 f 
Propheten 11 15, 4R 

Worte der P. 24 
Psalmisten 13, 15 
Psychologie 32 

spezifische, selbstverständlich anthro­
pomorphe P. Gottes 14 

Q 
Qua/(en) 
- des Kreuzes 29 

wo er unter unbeschreiblichen Q. 
seinen Geist aufgibt 23 

Quelle(n} 
- des Übels 27 

eines Lebens 45 
größter Freude 46 
materieller Güter 18 
nie versiegende Q. der Bekehrung 41 
tiefste Q. der Gerechtigkeit 43 
unerschöpfliche Q. des Erbarmens 29 

Quellen 
- der Unruhe 34 

des Erbarmens 39 
des Geistes 37 

R 
Rasse 48 
Recht(e) 38,44, 47f 

auf Freiheit 35 
- auf Wahrheit 35 

höchstes Recht 37 
Erklärungen über die R. 
des Menschen 34 

Redemptor hominis, Enzyklika 
3 f, 23. 34, 40, 49 

Reich 
des Lebens 27 

Reichrum 14 
- Privileg des R.s 35 
Religion 35 
Remmg 
- aus Gefahren 14 
Richtung 42 
Rückkehr 
- aus dem Exil 11 
- zur Wahrheit über sich selbst 21 
Rückschritt 6 

S 
Sachen 

Vorrang der Sachen über die Person 34 
SllChgüter 43 
Säkularisierung 47 
Sakramem 40 

der Buße oder Versöhnung 39 f 
Salomo 11 
Samariter 

barmherziger S., Gleichnis 9 
Sattheit 35 
Seele 17, 30 

Zustand der S. 41 
Seelsorge 44, 46 
Sehnsucht 33 
Seinsgrund 

letzter S. 25 
Selbsrmitreilung 

wunderbare S. Gottes an die 
Menschen 25 

Selbstoffenbarung 
des Erbarmens 30 

Selbstvernichamg 
als Folge militärischen Konflikts 34 

Selbstl'erwirklichung 
- der Kirche 50 
Selbstzerstörung 
- des Menschen 34 
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Seligpreisungen 10. 41 f 
Sendung 

der Kirche 38 
des Messias 9 
innerster Kern der messianischen 
S. 39 
messianische S. Christi 23. 38. 4() f. 
43. 48 f 

Seufzen 41 
Sicherheit 12, 15 
Siegfe) 33 
Siegel 30 
Sinn 

der Existenz des Menschen 35 
des Schmerzes, des Bösen, des Todes :13 
Fehlen des Sinnes für echtes 
Gemeinwohl 37 
für die verlorene Würde 19 

Sintflut 48 
Situation 

radikal ungerechte S, 35 
Sklaverei 6 
Söhne 13 
~ Israels 12 

verlorene S. 40 
Sohn 18 

als angenommener S. der Wahrheit 
und Liebe 25 
an den gekreuzigten S. glauben 26 
außerordentliches Opfer des S.es 23 
Bild von der inneren Verfassung des 
verlorenen S.es 19 
ein S. hört nie auf. in Wahrheit S. 
seines Vaters zu sein 2 I 
eingeborener S. 25 
erstgehorener S. 13 
heimkehrender S .. der das Vermögen 
verschleudert hat 20 
gekreuzigter S. 28 

~ Gottes 26, 29 
Rechte eines S.es 18 
seinen einzigen S. 26 
Verhalten. das ihm die Würde eines S.es 
gekostet hat 19 
Verherrlichung des S.es Gottes 25 
verlorener S. (Gleichnis) 9. 17~·2 L 
39,44.46 
Würde als S. im Hause des Vaters 18 
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Sohnschaft 
leichtsinnig zerstörte S. 18 

Solidarität 25. 32. 45 
mit dem leidenden Menschensohn 28 

Solidiläl 15 
Sorge(n} 8. 33 
Sozial/ehre. katholische 36 
Sozialverhalten 32 
Sozialwissenschaji 32 
Spannungen 33. 35 f 

Lösung der entsetzlichen Sp. 47 
Sprache 48 
Spuren 

auf den Sp. der Tradition oc:s l'ieuen 
und Alten Bundes 38 

- lesu Christi und seiner Apostel 38 
Sühne 

gerechte S. 26 
Sündern} 3. lU. 18.21. 24. 26f. 29. 

40.44.48f 
- der Menschen und des Volkes 14 

der Menschheit 24 
des Menschen 24 
des Sohnes 17 
Gericht üher die S. 24 

Sünden 
des Volkes 11 
Vergehung der S. 14 

Sünder 8. 10. 31 
barmherzige Liehe zu den S.n 27 

System 
- der Unterdrückung 45 

sozio~ökonomische S.e 35 

SCH 
Schaden 

Behebung des Scll.S 46 
Schädigung 

erlittene Seh. 46 
Schäflein 

verirrte Seh. 48 
Schaf 

Gleichnis vom verlorenen Seh. 20. 44 
verlorenes Seh. 20, 44 

Schande 19 
Schandtaten 

des Sohnes 21 
Schatten 33 



Schau 
- Gottes im Glauben 39 
SchauplalZ 

ständigen Kampfes 45 
Schicksal 
- des Menschen 25 

unglückliches Sch. 27 
Schmerz 33 

bereiten 19 
Schönheit 8 
Schöpfen 

aus den Quellen des Heilandes 46 
Schöpfer 15. 25. 39 

Attribut des Sch.s 39 
Treue des Seh.s 23 

Schöpfung 
Geheimnis der Seh. 16 
Schönheit der Sch. 8 
Werke der Sch. 5 

Schrei 48 
Schuld I1 f 

Bewußtwerden seiner Sch. 13 
mit schwerer Sch. beladen 40 
Schwere seiner Sch. 12 
Vergib uns unsere Sch. 45 

Schuldbeladene 15 
Schuldiger 45 
Schuldner 45 
Schule 
- des guten Willens 45 
Schwäche(n) 33,41 
Seh wierigkeiten 

psychologische oder sozial 
bedingte Sch. 42 

ST 
Staaten 36 
Stimme 28 
.... des Gewissens 34 
Störungen 
- des Gleichgewichts 33 

T 
Tagelöhner 

im Hause des eigenen Vaters 18f 
Lebensunterhalt als T. 19 
meines Vaters haben mehr als genug 
zu essen 18 

Taktgefühl 
ihres mütterlichen Herzens 31 

Taube hören 8 
Technik 32 
Technik 

Fortschritt von Wissenschaft 
und T. 32 
militärische T. 34 
mit den Mitteln der T. 35 

Teilhabe 
am Wissen der Menschheit 32 

Teilnahme 
am Weltgeschehen 32 
an der messianischen Aufgabe 3 I 

- an jener Offenbarung 30 
Tempel 

Einweihung des T.s 1 I 
Theoze/llrik 4 
Tiefe 14 
Tod 16, 26f, 29, 33. 30f, 48f 

Christi 24 
des Erlösers 40 
des Gottessohnes auf Golgota 30 
Erleiden des T.s am Kreuze 24 

TodessIreich 26 
Töchter 13 
- Israels 12 
Tote 8 

nicht ein Gott von Toten 29 
Tradüion 4, 39. 48 

alttestamentliche T. 6. 17 
auf den Spuren der T. des 
Neuen und Allen Bundes 38 
biblische T. 43 

- der Kirche 38 
der Propheten 18 

Trauer 8,27 
Treue 13. 15 f, 20 

absolute T. Gottes zu seiner Liebe 30 
des Schöpfers 23 
des Vaters zu den Menschen 23 

- des Vaters zu sich selbst 20 
Gnade und T. 14 
Gottes T. zu sich selbst 14 
Gottes zur eigenen Liebe 17 
reich an Güte und T. 12 

- zu den Verheißungen 17 
zu sich selbst 1.3 f 
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zur untreuen .. Tochter 
meines Volkes" 14 

Treuebruch II 
Treulosigkeit 13 
Trost 

Vater des Erbarmens 
und der Gott allen T.s J 

Tür 28 
Tugend, 

echte T. im Menschen 15 

U 
Obel 14,26,47,49 

Begegnung mit dem moralischen 
und physischen Ü. 31 
Erscheinungsformen von 
physischem und moralischem Ü, 38 
Formen des O.s 22, 47 
moralische, physische oder materielle 
O. 21 
physisches und moralisches Ü. 12, 35 
Schranke des vielfachen Ü.s 27 
von Ü. geprägte WeIt 27 
Wirklichkeit des Ü.s in der Welt 26 
Wurzeln des O.s 27 

Obel- Wünschen 15 
Oberfluß 35 
Obermaß 
- der Gerechtigkeit 24 
Oberzeugung 42, 50 
Umkehr 

geistliche U. 42 
Uneinheitlichkeit 50 
Uneinigkeit 41 
UNESCO 6 
Unfreie 31 
Ungehorsam 
- Adams 26 
Ungerechtigkeit(en) 8 

soziale U. 8 
Ungläubige 25 
Ungleichheit 

Verhältnis der U. 21 
Zustand der U. unter 
Menschen und Völkern 35 

Unglück 12 f. 15 
Unglückliche 10 
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Universum 
Sprache des U.s 5 

UNO 6 
Unrecht 

höchstes U. 37 
- in der Welt 48 
Unruhe 38 

moralische U. 35 
Quellen der U. 34 
so vieler Zeitgenossen 37 
Ursachen dieser U. 35 

Unsterblichkeit 
selige U. 27 

Unterdrückte 31, 35 
barmherzige Liebe zu den U. 27 

Unterdrückung 34 
Unterdrückungsmillel 34 
Unterentwicklung 35 
Unterschied 

ohne U. nach Rasse, Kultur... 48 
Unterschiede 43 
Unterwegssein 

Zustand des U.s 41 
Unterwerfung 

der Einzelpersonen, 
der Lebensbereiche ... 34 
,,friedliche" U. 34 
ganzer Gesellschaftsgruppen 
und Nationen 34 

Untreue I J, 14 
- des Volkes Israel 18 

menschliche U. 14 
Unzulänglichkeit 

fundamentale U. 35 
Ursachen 
- dieser Unruhen 35 
Ursinn 
- von Gerechtigkeit 36 
Ursprung 

und Erfüllung in der Liebe 24 
Ur- Wert 

des Menschseins 46 
Utopie 33 

V 
Vater 13, 18,21,25,49 

Christus offenbarte den V. 16 
des Erbarmens 7 



des Erbarmens und der Gott 
allen Trostes 3 
des verlorenen Sohnes 20 
Fülle der Liebe des V.s 29 
Galt als V. 9, 19 
Gott und V. Jesu Christi 4() 
Gott voll Erbarmen 10 
Herr, zeig uns den Vater 3 
ich habe mich gegen den Himmel 
und gege.n dich versündigt 18 
Liebe des V.s 17 
Offenbarung des Geheimnisses des 
V.s 3 

- vergib ihnen 48 
wer mich gesehen hat, 
hat den V. gesehen 3, 16, 28 
Würde als Sohn im Haus des V.s 18 

VaJerland 3 I 
Vaterschaft 20 

Liebe, die aus dem Wesen 
der V. fließt 20 

Vater-sein 48 
Veränderungm 

tiefreichende V. 32 
Verantwortung 
- der eigenen Liebe gegenüber 14 
Verantwortungsbewußtsein 

Mangel an V. im Reden 37 
Verbannung 11 
Verbindung 
- mit der Welt 25 
Verblassen 
- vieler fundamentaler Werte 37 
Verderben 26 
Verdienst 14 
Verdrängung 
- des Menschlichen 37 
- des Sakralen 37 
Verfällchung 
- der Gerechtigkeit 36 
Verfall 

moralischer V. 37 
Verfolger 23 
Vergangenheit 37 
Vergebung 12,29 

Bedingung der V. 46 
- der Sünden 14 

Macht der V. 40 

Vergeuden 19 
Verhältnis 

der Gerechtigkeit zur Liebe, 
die sich als Erbarmen kundtut 19 
Würde, die dem V. des Sohnes 
zum Vater entspringt 19 
zwischen den Menschen 36 

Verhalten-
das ihm die Würde eines Sohnes gekostet hat I lJ 

Verheißung 14 
Verirrungen 48 
Verkündigung 31 

messianische V. Christi 23 
Verlangen 
- den Feind zu vernichten 36 
Verlorenheit 17 
Verlust 
- der Gnade 18 
- der materiellen Güter 18 
- der Würde 18f 
Vermögen 

das vom Vater erhaltene V. 18 f 
Vermögensanteil 19 
Verneinung 37 
- Gottes 50 
Vernichtung 37 
Vernunft 5 
Verpflichtung 13 
Verrat 11 
Verschwender 

Freude über den heimgekehrten V. 20 
Versöhnung 39 f 

Grundbedingung für die V. 44 
Verstockung 

hartnäckige V. 40 
Versündigen l8 
Versländnis 14 
Verstand 5 
Verwalter 
- der Geheimnisse Gottes 49 
Verwaltung 46 
Verwirklichung 
- der Liebe 42 
- des Erbarmens 24 
- seiner Sendung als Messias 9 
Verzeihen 15,46 

Element des V.s 44 
Zweck des V.s 45 
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Verzeihung 14 
Bereitschaft zur V. 14 

Volk 11-13, L6, 27 
auserwähltes V. 11 f. 25 
des Bundes mit Gott I L 

Volk 
Elend des versklavten V.es 12 
Erfahrungen des auserwählten V.es 12 
Geschichte jenes V.es 16 

- Gottes 30. 39. 41. 48 
Israel 13 f 
Sünden des V.es 11 

Vollendung 49 
- des messianischen Programms 27 

endzeitliche V. 27 
Erlösung beinhaltet die Offenbarung 
des Erbarmens in seiner V. 24 
ewige V. aller Auserwählten 31 
harmonisehe V. 25 

Vollkommenheil 
des unendlichen Gottes 40 
des unerforschlichen Wesens Gottes 39 
Gott die absolute Fülle der V. 24 
in Gott die transzendente V. 15 

Vo"kommenhe;ten 39 
Vorbild 42 
- Marias 48 
Vorrang 
- der Sachen üher die Person 34 
Vorurteile 22 
- in bezug auf das Erbarmen 21 
Vorwürfe 

W 

vor dem Hintergrund 
schwerster innerer V. 35 

Wachstum 33 
Waffenstillstand 46 
Wahrheit 4f,9, 15f, 21, 34, 

38-40. 47 
als angenommener Sohn der 
W. und Liebe 25 
Ausstrahlung der W. 21 
Fülle der W. über das Erharmen 41) 
innere Wahrheit des Menschen 40 
Krise der W. 37 
Rückkehr zur W. über sich selbst 21 
tiefste W. jener Liehe 40 
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tiefste W. seiner Existenz 39 
üher den Menschen 3 
üher Gott 7 
vom Erbarmen 23 
vom Erbarmen Gottes 38 
von Gott empfangene W. 6 

Weg 
der Bekehrung 42 
zu jedem Menschen 40 

Weissagungen 24 
Welr 16. 24, 26. 34-36. 40 

hessere und menschlichere W. 47 
der Menschen 50 
Erschaffung der W. 5 
in der sichtbaren W. ins 
Dasein gerufen 25 
kalter und ehrfurchtsloser 
Gerechtigkeit 44 
Lage der W. von heute 6 
menschlicher machen 44 
moderne W. 6 
ohne Verzeihen 44 
sichtbare W. 5. 25 
Situation der Menschen 
in der heutigen W. 6 
vom Übel geprägte W. 27 
von heute 7 
Verbindung mit der W. 25 

Weltanschauung 48 
We/temwicklung 33 
Weltgeschehen 

Teilnahme am W. 32 
Wende 

geschichtliche W. 32 
Wesen 
- Gottes 39 
Widersprüche 35 
Widerspruch 20 
- zur Gerechtigkeit 36 
Widerstand 
- der menschlichen Geschichte 50 
Wiederaufnahme 14 
Wiederfindung 46 
Wiedergutmachung 46 
Willen 

Mangel an gutem W. 40 
Willkür 

Opfer der W. 34 



Wirken 
- des Sohnes und des HI. Geistes 49 

Lehen und W. in der Kirche 46 
- unter den Menschen 23 

Zeugnis für das W. der Liehe 21 
Wirklichkeit 5. 9 

der Bekehrung 21 
- der Erlösung in ihrer menschlichen 

Dimension 23 
des Übels in der Welt 26 
unsichthare W. 5 

Wirtschaftsordnung 35 
Wissen 

Teilhahe am W. der Menschheit 32 
Wissenschaft 32 

Fortschritt der W. 32 
Wohlgeliebte 13 
Wohlstand 35 
Wohltäter 42 
Wohltat 42 
Wort 28,40 

letztes W. seiner Botschaft 
als Messias 25 

Würde 43,46 
als Sohn im Haus des Vaters 18 
der Person 35 
des Menschen 21, 28, 49 
des verlorenen Sohnes 20 
die dem Verhältnis des Sohnes 
zum Vater entspringt 19 
Dramen der verlorenen W. 18 
gemeinsame Erfahrung 
der ihm eigenen W. 21 
menschliche W, 19 
personale W. 43 
Sinn für die verlorene W. 19 
Verhalten, das ihm die Würde eines 
Sohnes gekostet hat 19 
Verlust seiner W. 19 
zur W. eines angenommenen Sohnes 25 

Wunden 
durch seine W. sind wir geheilt 24 
schmerzlichste W. 
der irdischen Existenz 27 

Wunsch 
nach einem gerechten Leben 36 

Wurzel 
allen Ühels 26 

belebende W. 16 
- des Ühels 27 

Z 
Zacharias 
Zärtlichkeit 
Zahn 

17,29 
13f. 43 

- für Zahn 36f, 44 
Zeichen 

besonders verstehhares Z. Gottes 8 
des Vaters 8 
endgültiges Zeichen 
der messianischen Mission 27 
eschatologisches Z. 27 
sichthares Z. 8 

Zeit 
Erfordernisse unserer Z. 3 

Zeitgenossen 37. 49 
Zeülichkeil 27 
Zerschlagene 8 
Zerwürfnisse 
- in der Gesellschaft 33 
ZellgNl 
- des Auferstandenen 25 
Zeugnis 8, 39 
Zeugnis 
- des Kreuzes 

und der Auferstehung 40 
für das Erharmen Gottes 38 
für das Wirken der Liehe 21 
letztes Z. 25 
messianisches Z. 26 

Zivilisation 34 f 
materialistische Z. 34f 
zeitgenössische Z. 50 

Zorn 13,20 
Züge 

wesentliche Z, des Erbarmens 43 
Zuflucht 48 
Zugang 
- zur erbarmenden Liebe Gottes 42 
Zuhörer 36 
Zukunft 

des Gottesvolkes auf Erden 32 
- des Menschen 35 

Hoffnung auf eine bessere Z. 6 
Zuneigung 

tiefe Z. 20 
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Zusammenleben 37,45 
Bereiche des menschlichen Z,S 44 
der Menschen 36 

Zusicherungen 11 
Zustand 

der Ungleichheit untcr 
Menschen und Völkern 35 
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Zuwendung 
liebende Z, zum Menschen 5 

- zum Menschen 16 
Zwang 

des Herzens 14 
Zwiespalt 

innerer Z, 33 


